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Publications -Orga» für siimmtliche laiserliche», löniglichen und Mischen Behördm, sowie siir die Gemeinde» Neuftadt-Ködeus »ad Baut .

.M 42. Sonnabend, den 18 . Februar 1882. VI». Jahrgang .
Tagesüberficht .

Berlin , 17 . Fevr . Der königliche Hof legt heute
für die Herzogin Anna Elisabeth Auguste Alexandrine von
Mecklenburg - Schwerin auf acht Tage die Trauer an .

Die Kommission zur Vorberatbung der KreiSortnung
für Hannover wird erst am Freitag , 24 . Februar , wieder
zu einer Sitzung zusammentrettn .

Der Gesammlvorstand des Abgeordnetenhauses hat
gestern einen Antrag an das Haus beschlossen , dasselbe
möge der königlichen Staatsregierung erklären , daß der
Bau eines neuen Abgeordnetenhauses nothwendig sei , und
dieselbe auffordern , in Betreff der Ausführung desselben
in dem Garten des Herrenhauses hinter dem Reichstags¬
gebäude (mit der Front nach der verlängerten Zimmerstr . )
das Weitere zu veranlasst « ; ferner einen Ant >ag zur Re¬
paratur der Glasbedachung über dem jetzigen Sitzungssaale
und zur Legung eines Fußleppichs in demselben den Be¬
trag von 14,000 Mk . zu bewilligen und in den Etat des
Abgeordnetenhauses pro 1882/83 zu stellen .

Bei den bevorstehenden Debatten des Abgeordneten
Hauses über die Steuererlasse wird man den neuesten
Steuererlaß voraussichtlich ablehnen , und es soll dabei
vielfach gellend gemacht werden , daß es sich empfohlen hätte
und empfehlen möckte , die ausgeworfenen Mittel lieber
für Erhöhung der Beamtengehalte zu verwenden . Es ver¬
lautet nun in Abgeordnetenkreistn , daß ähnliche Bedenken
und Vorschläge auch bei den Berathungen des Staats¬
ministeriums hervorgetreten und namentlich auch von dem
Finanzminister getheilt worden , aber in der Minorität ge¬
blieben wären . Es wäre jedenfalls wünfchenswerth , wenn
es sich bei den angedeuteten Debatten Herausstellen würde ,wie weit diese Angaben in der Thal glaubwürdig sind .

Die Ankündigung , daß der preußische VolkSwirth -
schaftsrath Ende dieses Monats zusammentreten soll , um
den Entwurf des neuen Unfallversicherungsgesetzes zu be¬
gutachten , ist deshalb überraschend , weil Fürst Bismarck
im Reichstage erklärt hatte , nach Ablehnung der Diäten
für den deutschen Voiksw ' rtbschaftsrath werde nichts übrig
bleiben , als diesen durch Delegwte der übrigen Staaten
zu ergänzen . Im Bundesrathe ist indessen von diesem
Projekte nicht mehr die Rede gewesen . Die bayerische
Regierung hat bikanntlich ihr Votum für den deutschen
Volkswirchschaftsrath damit motivirt , daß den Bundes - j
regierungen , nachdem Preußen einmal für sich den Volks - !
wirthschaftsrath geschaffen , da - an liegen müsse , dem Preußi¬
schen Einfluß auf die Vorbereitung der wirkhschaftlichen >
Gesetze ein Gegengewicht zu schaffen . Diese Argumentation !
hatte wenigstens einen Schein von Berechtigung , so lange ^

6) In Banden .
Von Josephine Gräfin Schwerin .

(Fonsetzling .)
Arnold war , immer mehrere Stufen auf einmal über¬

springend , mit zwei Sätzen oben , und lag in den Armen
seiner Mutter .

„ Mein Sohn , mein Arnold, " sagte sie, ihm zärtlich
über das Haar streichelnd , „ wie habe ich mich nach Dir
gesehnt . " —

„ Liebe , liebste Mama, "
entgegnete er, ihre Hände küssend ,

„ wie schön ist's , in Deine lieben Augen zu sehen, wie schön,
zu Hause zu sein .

"
Sie zog ihn durch den Flur in das Wohnzimmer , wo

der Vater seiner wartete , und ihn , zwar mit geringerer äußerer
Zärtlichkeit , aber mit derselben Freude begrüßte , die aus jedem
Blicke und Worte sprach . Arnold fühlte sich in der ihn um¬
gebenden Liebesatmosphäre unaussprechlich wohl , cs erfreute
ihn , m den alten bekannten Räumen umherzugehen , und der
sang entbehrte Luxus , der ihm überall entgegentrat , berührte
ihn angenehmer , als er es erwartet hatte .

„ Wie comfortable Alles bei Euch ist, Mama, " sagte er,
indem er sich bequem in den Sessel zurücklehnte , und dem
Diener nachsah , der eben das silberne Kaffeegeschirr vom
Tische genommen hatte .

„ Hast Du bei Dir den gewohnten Comfort entbehren
Muffen ? " fragte die Gräfin , freundlich zu ihm hinüber¬
blickend . —

Er zuckte die Achseln . „ In einer Junggesellenwirth -
schaft entbehrt man tausend Dinge , deren Unentbehrlichkeit
man erst empfindet , wenn man sie wieder hat .

„ Du schriebst mir öfter von Deiner freundlichen und
aufmerksamen Wirthin, " entgegnete die Gräfin , „ hätte sie Dir
nicht helfen können, etwas mehr Comfort bei Dir herzu¬
stellen ? Sie war nach Deinen Mittheilungen eine thätige
und hilfswillige Frau .

"

der preußische Rath noch nicht in Action getreten , d . h . ehe
klar gest llt war , daß diese Institution eine i erheblichen
Einfluß auf die Reichsgesetzgebung gar nicht ausübt .

Das Gutachten des preußischen Volkswirthschaftsraths
ist auf das Schicksal des Unfallversicherungsgesetzes weder
im Bundesrath noch im Reichstage von Einfluß gewesen ;
das wiederholte , die Diäten für den deutschen Volkswirth -
schaftsrath ablehnende Votum des Reichstags wird der
preußischen Institution , die sich ohne Diäten behelfen muß ,
schwerlich ein besonderes Relief geben . Die Vorlegung
des Unfalloersicherungsgesetzes an den Volkswirthschafts -
rath setzt, übrigens die vorherige Einbringung des Gesetz¬
entwurfs im Bundesrath voraus . Der preußische Volks -
wirthschastsrath soll der preußischen Regierung dis Unter¬
lage zu einem Volum über das Reichsgesetz im Bundesrath
geben ; zu einem solchen Votum ist aber keine Veranlassung ,
so lange das Gesetz den verbündeten Regierungen nicht
zur Beschlußfassung vorgelegt ist . In dieser Weise ist
bekanntlich auch mit den ersten Entwürfen des Unsall -
versicherungs - und denjenigen des Jnnungsgesetzes ver¬
fahren worden . Wir werden also demnächst in authen¬
tischer Weise über die Tragweite der Umarbeitung auf¬
geklärt werden , welche das Unfallgesetz erfahren hat .

Der königliche Erlaß vom 4 . Januar d . I . ist sämmt -
lichen Beamten der Bergisch - Märkischen und der Rheinischen
Eisenbahn nebst Begleitschreiben zugsgangen . Bei der
erstgenannten Bahn hat das Schreiben folgenden Wortlaut :
„ General -Verfü . ung Nr . 19 Elberfeld , 25 . Januar 1882 .
Allen Beamten im Bereich des Eisenbahn -Direktionsbezirks
Elberfeld wird hiermit der Allerhöchste Erlaß vom 4 . d .
zur Kenntniß und pflichtmäßigsn Beachtung zugefertigt .
Der stellvertretende Präsident der Königlichen Eisenbahn -
Direktion . Thielen .

" Das Betriebsamt der Rheinischen
Eisenbahn fügt dem Erlaß folgendes Schreiben bei :
„ Dortmund . den 7 . Febr . 1882 . In Folge Anordnung
des Herin Ministers der öffentlichen Arbeiten erhalten Sie
anliegend einen Abdruck des Allerhöchsten Erlasses vom
4 . Januar d . I . zur Kenntnißnahme . Die untenstehende
Empfangsbescheinigung haben Sie abzutrennen und nach
Vollziehung hierher zurückzugeben . Königliches Eisenbahn -
Betriebsamt . Zilleffen . An die Herren Verkehrskonlrolleure ,
Bureaubeamten u . s . " Es verlautet , daß die Quittungen

j zu den Personalien der betreffenden Beamten genommen
I werden .
I Eine ungemeine rege Thätigkeit herrscht augenblicklich
! in den Berliner für Mititärbedars arbeitenden chirurgischen
j Werkstätten . Nachdem Rußland und Frankreich ganz be-
^ deutende Bestellungen in diesem Artikel gemacht , sind jetzt

, Arnold erröthete bis zur Stirn hinauf und strich sich
mit dem Tuche über das Gesicht . „ Frau Herbig ist in
liebenswürdigster Weise allen meinen Wünschen nachgekommen, "

sagte er , „ indeß durfte ich ihr gegenüber nicht zu anspruchs¬
voll sein .

"

„ Wo ein kontraktliches Verhältniß besteht, " bemerkte der
Graf , über das Zeitungsblatt , in dem er las , hinwegsehend ,
„ kann man einfach Alles fordern , was man bezahlen will ,
und ich dächte , ich hätte Dir nie die Mittel verweigert , wo
es Deine Annehmlichkeit galt . "

Arnold befand sich in der peinigendsten Verlegenheit .
„ Du unterschätzest doch wohl Frau Herbig , Papa, " sagte er,
„ sie ist nicht eine Frau , mit der man allein über die Geld¬
frage zu verhandeln hätte . Ich sprach übrigens auch nur
von jener Art des Comforts , des behaglichen Luxus , die
in einer Junggesellenhäuslichkeit nie und nimmer herzu¬
stellen sind .

"

„ Ich freue mich, " entgegnete der Graf , „ daß Du die
Mängel solcher Junggesellenhäuskichkeit so lebhaft empfindest ,
so wirst Du um so eher geneigt sein, unseren Wünschen , in
Betreff Deiner Verheirathung , entgegenzukommen . Frau von
Düren ist ganz die Persönlichkeit , die ein elegantes Haus ein¬
zurichten vermag .

"

„ Papa , ich bitte Dich , verschone nach mit diesem Hei -

rathsprojekt . Der Gedanke , eine Wittme zu heirathen , würde

schon allein etwas Abschreckendes für mich haben , wenn ich
nicht entschieden beabsichtigte , die Wahl meiner Gattin ganz
sebstständig zu treffen . "

Der Graf zog die Augenbraunen m die Höhe . „ Ich
sollte meinen, " begann er — die Gräfin legte die Hand auf
seinen Arm und sagte , ihn unterbrechend : „ Ich denke , wir
thun besser, diese Angelegenheit nicht vorzeitig zu besprechen
und uns dadurch gegenseitig zu erregen und zum Widerstande
zu reizen . Valerie ist in wenigen Tagen bei uns , und dann
wird ihre liebenswürdige Persönlichkeit beredter für sie sprechen ,als wir es jetzt vermögen .

"
Sie nickte dem Gatten freundlich zu, der mit leisem

von Seiten der deutschen Regierung umfangreiche Weisungen
ertheilt , an deren Fertigstellung mit Aufbietung aller Kräfte
bis in die Nacht hinein gearbeitet wird .

Preußischer Landtag .
Abgeordnetenhaus .

Berlin , 16 . Febr . Am Ministertische : Dr . Lucius ,
Bitter und mehrere Regierungs - Kommissare .

Das Haus setzt die zweite Berathung des Etats fort
und erledigt ohne Debatte den Etat der Forsten , Rente
des Kronsidsikommißfonds , Zuschuß zu dieser Rente ,
Centralverwaltung der Domainen und Forsten und Erlös
aus Ablösungen und Verkäufen von Domainen rc.

Bei dem Etat der landw . Verwaltung , Ausgaben
Tit . 1 ( Ministergehalt ) erklärt auf eine Anfrage des Abg .
Frbrn . v . Hüne der landwirthschaftliche Minister Dr .
Lucius , daß eine ausführliche Denkschrift über die Aus¬
führung des Nothstandgesetzes bereits fertig gestellt sei und
dem Landtage in den nächsten Tagen zugehen werde .

Abg . v . Ludwig beleuchtet die Denkschrift des land «
wirlhschaftiichen Ministeriums und tritt namentlich der
darin enthaltenen Behauptung entgegen , daß die Land ,
wirthschaft nicht im Stande sei, das zur Ernährung des
Volks nothwendige Getreide zu beschaffen . Er behauptet -
daß , wenn dis noch unbebauten Flächen bebaut würden ,
es möglich sein würde , das für uns Nöthige zu produziren .
Redner empfiehlt darauf die Errichtung von Landeskultur -
Rentenbanken namentlich in den Nothstandsdistrikten .

Minister Dr . Lucius erwidert , daß er mit Rücksicht
auf die Denkschrift auf die darin behandelten Details nicht
näher eingehi . Bei der Abfassung des Berichtes sei für
ihn der Gesichtspunkt maßgebend gewesen , sich durchweg
so objektiv , wie möglich zu halten . Man müsse in Bezug
auf die Landwirlhschaft äußerst vorsichtig sein , da , falls
eine geringe Besserung der Verhältnisse nur angedeutet
würde , es sofort heiße , der Landwirlhschaft gehe es so gut ,
daß sie keine Unterstützung brauche und umgekehrt , wenn
von einem Rückgänge dieser Verhältnisse gesprochen werde ,
sofort die Behauptung auftrete , daß die neue W -rthschafts «
Politik daran schuld sei . Die sämmtlichen Angaben , wie
sie an das Haus gelangten , würden ungeschminkt produzirt ,
so daß Jeder seine Schlußfolgerung selbst daraus machen
könne . Der Vorredner lasse bei seinen Behauptungen die
Vermehrung der Bevölkerung völlig außer Betracht und
was die Vermehrung der Rentenbanken anlange , so sei
die Staatsregierung nicht in der Lage mehr als die An «
regung zu geben , denn hier sei der Punkt , wo die Selbst «
Hilfe einzutreten habe .

Stirnrunzeln eine starke Dampfwolke von sich blies , sich aber ,
wie so oft , ihrer stillen Gewalt beugte . Diese freundlich
ernsten Augen und diese milde wohllautende Stimme waren
für den Grafen heut noch so unwiderstehlich , wie damals , als
er Bernhardine von Klingbeck als junge Frau in sein Haus
führte Er schwieg, aber er schob etwas geräuschvoll den
Stuhl und verließ das Zimmer .

Jetzt mußte Arnold der Muttr seine Verlobung mit -
theilen , sie mußte die Erste sein, die davon erfuhr , sie würde
dann helfen , den zürnenden Vater zu versöhnen . Er rollte
entschlossen seinen Sessel näher an das Sopha heran , — wie
sollte er aber beginnen ? Er ließ das Auge über die Gestalt
der Mutter Hingleiten . Wie sie , leicht zurückgelehnt , saß , die
weißen schlanken Hände im Schooße verschränkt , wie das
dunkle Seidenkleid in weichen Falten an ihr herabfiel und sie
das kleine Spitzentuch über die noch immer vollen braunen
nur hier und da mit einigen weißen Fäden untermischten
Haare geschlungen hatte , war sie das Bild einer vornehmen
Frau . Er dachte sich Emely ihr gegenüberstehend , und das

Herz preßte sich ihm zusammen ; er sah in dem Zimmer um¬
her , diese hohen Räume mit den Bogenfenstern und Eichen -
thüren , den schweren Vorhängen an den Fenstern , den eleganten
Sophas und Sesseln , wie würde der ihr fremde Luxus sie be¬
drücken. Er dachte sich ihre einfache Kleidung , das schlichte
Wesen , wie sollte sie — als seine Braut — vor seine Mutter
treten , wie einst als Herrin in solchen Räumen walten ? Und
doch mußte das Wort gesprochen werden ! — Er holte
tief Athem .

„ Liebste Mama, "
begann er, ihre Hand an seine Lippen

ziehend , „ Dein gütiges Mutterherz hat mich ja stets ver¬
standen — "

„ Und wird Dich auch ferner , wie ich hoffe, allzeit ver¬
stehen, mein Arnold, " unterbrach ihm die Gräfin , „ laß uns
über den ersten Tag des Wiedersehens durch nichts auch nur
einen leisen Schatten werfen , ich möchte mich voll und unge¬
trübt des Glückes freuen , Dich endlich wieder zu haben , mein
Liebling . Glaube mir , es macht sich Vieles später so selbst-



Abg . Quadt konstatirt aus der Rede v . Ludwigs ,
daß das größte Uebel für die Landwirtschaft die Schulden
seien . Das sei richtig . Der Landwirth , der wenig Schulden
habe , piosperire stets . (Oho ! rechts . ) Wer nach der Erund -
steuerregulirung seinen Besitz erworben , könne über die
Höhe der Steuer nicht klagen , ebenso wenig Derjenige ,
der eine Entschädigung erhalten habe . Auch Diejenigen ,
die früher im Besitz gewesen seien , könnten ruhig sein ,
da die gestiegenen Getrcidepreise die Differenz völlig aus -
glichen .

'
Der Landwirtschaft werde am besten genützt

durch kräftige Förderung der Drainage .
Nach kurzen Bemerkungen der Abgg . Schmidt (Stettin )

und v . Ludwig , welcher auf die Wahlagitation dabei ein -
geht und behauptet , daß Berlin in der Fabrikation von
Lügen unübertrefflich dastehe und vom Präsidenten zur
Sache verwiesen wird , behauptet Abg . Hellwig , daß in der
Verdoppelung der Grundsteuer eine Ungerechtigkeit liege
und daß das Leben der kleinen Landwirthe hauptsächlich
auf Entbehrung beruhe .

Abg . Dirichlet nimmt die landwirthschaftl . Vereine
gegen den ihnen vom Abg . v . Ludwig gemachten Vor¬
wurf in Schutz , daß sie in ihren Berichten nicht der Wahr¬
heit getreu blieben .

Abg . v. Minnigerode bestreitet , daß die Rübenindustcie
auf die Getreidkproduklion nachtheilig einwirke und behaup¬
tet , daß der kleine Grundbesitzer mit seinen Klagen noch
nicht so sehr hervorgetreten sei , weil er noch immer in der
Lage sei, von seinem eigenen Fett zu zehren , und daß auch
bei dem unverschuldeten Grundbesitzer in den letzten Jahren
ein Rückgang der Einnahmen zu verzeichnen sei . Die Ge -

treidcpreise seien nicht in dem Maße gestiegen , als die
Produktionskosten und die Lasten für den Grundbesitz ge¬
wachsen seien .

Abg . v. Schorlemer Alst führt aus , daß die Grund¬
steuer in ihren Consequenzen den Grundbesitz außerordent¬
lich ungerecht treffe und bestreitet , daß die Preissteigerung
eine solche wäre , daß sie die Differenz der Steuer auszu¬
gleichen im Stande sei . Die sämmtlichen Grundbesitzer
im preußischen Staate klagten darüber , daß ihre Lage sich
verschlechtert habe . Bleiben die Verhältnisse so, wie sie
jetzt seien , so würden wir der Concmrenz von Amerika
nicht widerstehen , derselben vielmehr unterliegen müssen .
An der Concurrenzunfähigkeit unserer Landwirthschnft aber
sei allein das Freihandelsshstem schuld .

Abg . v. Minnigerode behauptet , daß an der Steige¬
rung der Produkiionskoften und Arbeitslöhne nicht die
Schutzzölle , sondern die Gründerjabre schuld feen .

Abg . Dirichlet : Die Produktionskosten seien in den
siebziger Jahren unter dem doppelten Einflüsse eines
mäßigen Schutzzolls und des MilliardensegenS gestiegen .
Als später der letztere Faktor weggefallen sei, habe man
ihn durch einen erhöhten Schutzzoll zu ersetzen gesucht und
dieser habe nichts weiter bewirkt , als daß er die Schwindel¬
geschäfte lebensfähig erhielt . (Zustimmung links . )

Hierauf wird die Discussion geschlossen und Titel 1
bewilligt .

Bei Kapitel 100 (Nuseinandersetzungsbehörden ) klagt
Abg . v . Bandemer darüber , daß die Avlösungsgeschäfte in
den letzten Jahren nicht den gswönschten Fortgang gehabt
hätten.

Minister Dr . LuciuS erklärt diesen Uebelstand durch
den Mangel an gehörig gebildeten und gutgeschulten Spe¬
cialcommissarien , der hauptsächlich durch den Hinzutritt
der neuen Provinzen Herde,geführt sei . Gegenwärtig sei
eine Organisation geschaffen , durch welche die Geschäfts
füyrung für die Zukunft einigermaßen gesichert erscheine .

Abg . Dr . Weber (Erfurt ) plaidirt für eine angem - ffene
Pensionirung der Protokollführführer bei den Spekial -
missionen auf Grund früheren Beschlusses des Hauses .

Der Regierungscommiffar Geh . Rath Srernberg er¬
widert , daß diese Personen nur Privatbeamte der Special -

commisstonen und keine Staatsbeamten seien , wesbalb ihnen
die Pensionsberechtigung nicht gewährt werden könne .

Abg . Dr . Weber (Erfurt ) : Diese Auskunft sei aller¬
dings eine wenig günstige . Die Beamten hätten staatliche
Funkticnen und würden als Staatsdiener vereidigt .

Die Sache ist damit erledigt , die einzelnen Positionen
werden bewilligt .

Bei Kupitel 102 (Landwirthsckaftliche Lehranstalten rc )
bezeichnet Abg . Sombark es als dringend wünschenswerth ,
daß für die Aufnahme in die la ; dwirthschaftliche Hochschule
eine höhere Qualifikation als die zum einjährigen Frei -
willigendienst zur Bedingung gemacht und daß auch der
Fonds zur Beschaffung einer Bibliothek für diese Schule
angemessen erhöht würde .

Minister Dr . Lucius erwidert , daß er sich bemühen
werde , den Fonds zur Beschaffung der Bibliothek zu er¬
höhen , daß er aber eine Aenderuug der Qualifikation für
die Aufnahme in die landwirthschaftliche Hochschule zur
Zeit nicht befürworten könne , da es sich zunächst darum
handle , der Schule Frequenz zu verschaffen .

Bei Kapitel 105 (Förderung der Fischerei ) erklärt
Minister Dr . Lucius auf einige Bemerkungen des Abg .
v . Enkevort über die traurige Lage der Fischereibevölkerung
am pommerischen Haff , daß Klagen über die Ausführung
des Fischcreigesetzes vom Jahre 1874 ihm aus allen Theilen
des Landes zugingen , daß es aber verfrüht wäre , schon
jetzt mit einer Revision des Gesetzes vor ^ugehen . Dis
Ausdehnung des Staates gestatte eine verschiedene Hand¬
habung der Fischereireivorschriften in den einzelnen Gegen¬
den und seien die Behörden angewiesen , den Fischerei -
berechtigten jede nur mögliche Erleichterung zu gewähren .

Abg . Schmidt ( Stettin ) wünscht größer » Schutz der
Nordseefischerei .

Abg . Prinz Handjerh empfiehlt die Fischereipächtcr dem
Wohlwollen des Ministers , besonders in den Fällen , wo
dieselben durch Naturereignisse in ihrem Einkommen ge¬
schädigt würden .

Die einzelnen Titel werden bewilligt .
"

Bei Kap . 106 ( Landes - Meliorationen , Moor -, Deich ,
Ufer - und Dünenwessn ) beleuchtet Abg . v . Minnigerode die
Versuche , die zur Regelung der Wassermrsssn zur Zeit des
Eisgangs in der Weichsel und Nogat angestetll worden find .

Minister Dr . Lucius erwidert , daß die Eissprengung
sich bisher als das beste Mittel zur Förderung des Eis¬
ganges bewahrt Habs .

Das Kapitel wird bewilligt .
Kapitel 107 (Allgemeine Ausgaben ) giebt dem Abg .

Rickert Veranlassung , noch einmal auf die den landwirth -
schafllichen Vereine -: bei den letzten Reichstagswahlen zu¬
gewiesenen Wahl - Agitationen ( besonders in Folge eines
Artikels der Nordd . Allg . Ztg . ) zurückzukommen unk an
den Minister die Frage zu richten , ob er damit einver¬
standen sei . Die landwirthschaftlichen Vereine seien ein
neutraler Bode « für alle Parteien , dies liege im dringendsten
Interesse der Landwirthschaft selbst . Redner verweist da¬
rauf , daß in Posen die landwirthschaftlichen Vereine scharf
überwacht würden , daß sie keine Politik treiben .

Minister Dr . Luc -us : ES sei allerdings gegen den
Zweck der landwirthschaftlichen Vereine , wenn sie zu poli¬
tischen Agitationen gebraucht würden . Daß in den Vereinen
gewisse politische Ansichten prädominiren und daß bei Ge¬
legenheit der Versammlungen auch politische Dinge besprochen
werden könnten , das werde Niemand bestreiten . Aus¬
schreitungen der Vereine seien nicht zu seiner Kerntniß
gekommen ; fänden sie statt , so würde er allerdings eine
errste Gefahr für das Versinswesen im Laude darin er¬
blicken und er würde bekennen müssen , daß es nothwendig
sei, dieses Gebiet den politischen Diskussionen so viel als
möglich zu entziehen .

Nachdem sich an der ferneren unwesentlichen Debatte
noch Richter , v Zastrow , der Jiistizminister u . A . betheiligk ,
wird der Etat der landwirthschaftlichen Verwaltung ein¬
schließlich des ExiraordinariumS ohne Aenverung genehmigt .

Ohne Debatte genehmigt das Haus ferner die Etats
der Generalordenskommission , des geheimen Livilcabinets ,
der Oberrechnungskammer , der Prüfungskommission , des
Disciplwarhofss , des Gerichtshofes zur Entscheidung der
Competenzconflicte und der Landesvermessung .

Die weitere Etatberathung wird bis zum Sonnabend
vertagt . _

verständlich leicht und einfach , was man in langen , unange¬
nehmen Gesprächen nicht erledigen zu können meinte .

"

Sie hatte ihn offenbar mißverstanden — wie sollte sie
auch ahnen , was er ihr zu sagen hatte ! Das litt keinen
Aufschub , durfte nicht hinausgerückt werden bis nach Valeriens
Ankunft , die Eltern mußten vorher klar sehen — und doch
sollte er sich und der Mutter diese erste glückliche Stunde ver¬
kümmern ? Sie hatte Recht , sie wollten sie voll und ganz
genießen . Er war es sich vielleicht selbst nicht bewußt , wie

gern er schwieg. Er zog noch einmal ihre Hand an seine
Lippen und ihre Augen begegneten sich in einem innigen
Blicke . -

Es war eine Unsicherheit über Arnold gekommen , die er
sich selbst nicht erklären konnte und die seiner Eigentümlich¬
keit sonst fern lag . Es mochte sich diese unbehagliche Stim¬

mung wohl auch in seinen Zügen ausprägen , denn die Gräfin
sagte , derselben eine falsche Deutung gebend : „ Laß Dich durch
des Vaters rasche Art nicht verstimmen , Arnold , Du kennst
ihn ja und weißt , daß er eine des Besehlens gewohnte Natur

ist und leicht zürnt , wo ihm Widerstand entgegentritt . Du

weißt aber auch , daß zuletzt seine Liebe für uns allemal siegt,
und es so nie zu einem ernstlichen Mißverstehen kommen
kann . Ich sehe ihn dort in der Lindenallee , laß uns ihm
nachgehen .

"

Sie nahm des Sohnes Arm , und als sie sich dann dem
Grafen angeschloffen hatten und zusammen Garten und Park
durchgingen , schwand vor der Hellen Freude Arnold 's an den
lieben , erinnerungsreichen Plätzen auch die letzte Wolke , die
noch auf des Grafen Stirn gelegen hatte . Arnold kannte
jede Stelle , als ob er sie gestern gesehen, war glücklich, wo
er das Alte unverändert wieder fand , und freute sich an jedem
Neuen , das in der Zeit seiner Abwesenheit geschaffen war .
Dann mußte er den Eltern von seinen Studien und Ar¬
beiten , von seinen Plänen für die nächsten neuen Bilder er¬

zählen . Man hatte sich auf dem Balkon niedergelaffen , von
wo man einen weiten Fernblick genoß , und dorthin holte Ar¬
nold seine Mappe , um ihnen einige Skizzen und Entwürfe

zu zeigen . Es fanden sich darunter mehrere in Italien ent¬
standene , die ihm Gelegenheit boten , von seinen Reisen zu
sprechen . Er hatte mit einem offenen Künstlerauge , mit Geist
und Gemüth gesehen, er verstand gut zu erzählen und die
Eltern hörten seine, mit heiterer Laune gewürzten Mittheilun¬
gen mit Vergnügen . So verging der erste Tag unter ange¬
nehmen Eindrücken und man schied Abends von einander mit
dem Gefühle allseitiger Befriedigung .

Die folgenden Tage glichen dem ersten . Arnold genoß
mit vollen Zügen das Glück daheim zu sein, er empfand jetzt
erst, wie sein Herz an der Heimath hing , die für ihn die

schönsten Erinnerungen an eine schattenlose , von reicher Liebe

geschmückte Jugendzeit barg . Die Liebe der Eltern erquickte
ihn tief innerlich , und namentlich war es das innige Ver -
hältniß zu seiner Mutter , das ihn immer auf 's Neue an -
muthcte und belebte . Sie wußte eine Atmosphäre der Ruhe
und des Friedens um sich zu verbreiten , die ihn unbeschreib¬
lich wohlthuend umpfing ; dabei erfüllte sich eine Frische und

Lebendigkeit des geistigen Lebens , die anregend auf ihre Um¬

gebung wirken mußte , und Jeder , den sie mit ihrem anmuthig
ernsten Lächeln ansah , fühlte sich unwillkürlich angezogen , ob¬

gleich Keiner es gewagt hätte , die Grenze zu überschreiten ,
die sie ihm zog . Den Meisten gegenüber bewahrte sie trotz
ihrer milden Freundlichkeit eine gewisse vornehme Zurückhaltung ,
nur Wenige zog sie näher an sich heran . An jedem neuen

-Morgen faßte Arnold den Beschluß , ihr seine Verlobung mit -

zutheilen — wenn der Abend kam, war es nicht geschehen.
Warum sollte er den Zauber zerstören , warum Unruhe und

Unfrieden in dies harmonische Zusammenleben bringen !

„ Liebste Mama, " sagte er, „ Du weißt Unruhe und Un¬

geduld aus Deiner Nähe zu verbannen , und alle trüben
und wirren Gedanken verschwinden vor Deinem milden

Lächeln .
" —

Sie strich ihm das Haar , das sich noch wie in der
Knabenzeit über der Stirn lockte , zurück, und entgegnete ihn
prüfend ansehend : „ Unruhe und Ungeduld waren freilich
meines Arnold Gäste von früher Jugend an , allein trübe und

Marine .
Wilhelmshaven , 17. Februar . Briefsendungen rc . für S . M .

Korvette . .Sercha ' sind bis zum 24 . d . Mts . nach Hongkong — letzte
Post 24 . Februar er. 2' / » Uhr Nachmittags aus Berlin via Brindisi
— . vom 25 . d . MtS . und bis 7 . April cr . nach Singapore — l,tzte
Post 7 . April er . 2 ' / - Uhr Nachmittags aus Berlin via Brindisi —
vom 8 . April cr . und bis 5 . Mai cr . nach Zanzibar — letzte Post 5 .
Mai cr . 2V - Uhr Nachmittags aus Berlin via Brindisi — , vom 6 .
Mai cr . und bis 2t . Juni cr . nach Capstadt — letzte Post 21 . Juni
cr . 12 '/ . Ubr Nachmittags aus Be ' lin via Dartmonth — , vom 22 .
Juni cr . und bis 7 . August cr . nach St . Bincent (Cap Vertusche Inseln )
— letzte Post 7 . August cr . 10 Ubr Abends aus Berlin via Southamvton
— , vom 8 . August cr . ab und bis auf Weiteres nach Plymouth ( Eng¬
land ) zu dirigiren .

Lieutenant zur See Söpeden und Unterlieutenant z. S . Schneider
find von Urlaub zurückgekehrt.

Kiel , 16 . Febr. Für die Uebunssfahrten des dies¬
jährigen Geschwaders ist dem Vernehmen nach , wie im
Vorjahre , die Nord - bezw . Ostsee in Aussicht genommen .
— Sekondelieu ' snant de Niem , Platzmajor bei der kiesigen
königlichen Kommandantur , ist vom Urlaub zurückgekehrt .
— Das Kanonenboot ..Habicht "

, 5 Geschütz - , Kommandant
Korv .-Kapt . Kuhn , ist am 22 . Dezb . v . I . in Auckland
eingetroff -n .

— Schiffsbewegungen . (Datum vor dem Orte
bedeutet Ankunft daselbst , nach dem Orte Abgang von dort .)
S . M . S . „ Carola " 30/12 . 81 Capstadt 5/1 . — nach
Adelaide . (Poststation Sidney (Australiens .) S . M . S .
„ Elisabeth " 18/12 . 81 Montevideo 27/12 . 81 — 5/2 . Valpa -
raiso 12/2 . — nach Callao . (Poststation bis 22/2 . Honolulu
(Sandwichs -Jnselnj , vom 23/2 . ab Aokohama .) S . M . Knbt .
„ Habicht " 12/10 . 81 Apia 5/12 . 81 — 22/12 . 81 Auckland .
— Letzte Nachricht von dort 30/12 . 81 . ( Poststation Aden .)
S . M . S . „ Hertha " 20/11 . 81 Amoy 15/12 . 81 — über
Foochow nach Nagasaki . (Poststation Hongkong . ) S . M .
Knbt . „ Iltis " 18/12 . 81 Foochow — Pagoda - Anchorage 2/1 .
— 3/1 . Amoy — nach Taiwautu auf Formosa . (Poststation
Hongkong .) S . M . Av . „ Loreley " 22/12 . 81 Konstantinopel .
— Letzte Nachricht von dort 8/2 . (Poststation Konstantinopel .)
S . M . S . „ Luise" 8/12 . 81 Kmgstown (Vincent — West¬
indien ) 10/1 . — 12/1 . Port of Spain 19/1 . — nach La Guayra .
(Poststation bis 23/2 . Sabanilla (Columbiens , vom 24/2 . av
Kingston (Jamaikas .) S . M . Knbt . „ Moewe " 8/11 . 81
Sidney . — Letzte Nachricht von dort 14/12 . 81 . (Poststation
Aden .) S . M . S . „ Moltke " 14/12 . 81 Corinto 16/12 . 81
— 17/12 . 81 Amapala (Honduras ) 20/12 . 81 — 21/12 .
81 La Libertad (Salvador ) — 22/12 . 81 San Jose de
Guatemala — Letzte Nachricht von dort 28/12 . 81 (Post ,
station Panama .) S . M . S . „ Stosch " 17/12 . 81 Hongkong .
— Letzte Nachricht von dort 9/1 . (Poststation Singapore .)
S . M . Kanonenboot „ Wolf " 27/11 . 81 Canton 6/1 . — 7/1 .
Hongkong (Poststation Hongkong .)

Lokales .
* Wilhelmshaven , 17 . Febr . In der gestrigen ge.

meinschaftlichen Sitzung beider städtischen Collegien waren
anwesend vom Magistrat Herr Bürgermeister Feldmann
und die Rathsherren Horneman, , Manhenke und Schnei¬
der , ron den Bürgervorsishern dis Herren Schiff ( Wort¬
führer ) , Ewen , Ieß . Mäscher , P . Meier , S . H . Meier ,
Wachsmuth . Wetschky und Wilts

Die Dechargeertheilung für dis Jahresrechnunq pro
1880/81 bildete den ersten Gegenstand der Tagesordnung .
Die mit der Prüfung der Rechnung betraute Commission
hatte vi lfachs Monitas zu ziehen gehabt , welche jedoch
fast sämmtlich formeller Natur waren . Eine nothwendig
gewordene Ueberschreitung des Etats um 4000 M . erklärt
sich daraus , daß für die mit 13,460 M . angesetzk gewesene
Armenpflege in Wirklichkeit 19,000 M . ausgegeben werden
mußten . Da die Berathungen in der gestrigen , mehr als
zweistündige Sitzung nicht zu Ende geführt werden konn¬
ten , ist auf heute Nachmittag 5 Uhr eine weitere Sitzung
anberaumt worden , über welche wir morgen berichten
werden .

Wilhelmshaven Wie der „ Staatsanzeiger " mittbeilt,
hat der König auf den Vortrag des EisenbabnministerS
genehmigt , daß denjenigen Vereinen und Genossenschaften

. (weltlichen und geistlichen ), welche sich statutenmäßig der
l öffentlichen Krankenpflege widmen , bis auf Weiteres Fahr -

wirre Gedanken sollen hinter dieser klaren Stirn nicht
wohnen , ernster Wille und fleißige Arbeit verscheuchen sie
sehr bald . "

„ Bist Du dessen so sicher, Mama ? " fragte er halb
unwillkürlich .

„ Ich denke aus Erfahrung zu sprechen, " entgegnete die

Gräfin . —

„ Ich meine doch, " begann er wieder , „ wenn man —

einen Schritt gethan — eine Entscheidung getroffen — die
die Zukunft verdunkeln — nicht verdunkeln , aber beeinflussen
— verändern — ihr neue Formen geben — wenn man da¬

durch die Sicherheit verloren — wenn eine nicht gewohnte
Unfreiheit — "

„ Arnold , was hast Du ? " unterbrach ihn die Gräfin ,
seine Hand ergreifend , „ rede klar und deutlich ! "

Er erröthete und strich mit dem Tuche über die Stirn .
Er fühlte , daß er so nicht weiter sprechen, an diese Worte
nicht das Geständmß knüpfen durfte ; seine Verlobung mußte
wenigstens als eine ihn beglückende erscheinen — ob sie es

noch war ? — er wußte es selbst kaum .
„ Wie erschrocken Du aussiehst , Mama , Du fürchtest

plötzlich in Deinem sonst für leidlich wohlgerathen gehaltenen
Sohn einen Bösewicht entdecken zu müssen, " rief er mit er¬

zwungener Heiterkeit , „ während ich nur einen mir oft nahe -

treienden Gedanken aussprach , daß der Mensch bisweilen die

Folgen übereilter und vom Augenblicke eingegebener Hand¬
lungen zu tragen hat .

"

Die Gräfin schien nur halb beruhigt und sah ihn noch
immer forschend an . Er schüttelte lachend den Kopf und

küßte ihre Hand . „ Welch ' schöne Hand Du hast, " sagte er ,
sie bewundernd betrachtend .

„ Eine echt aristokratische Hand , pflegte mein Großvater ,
der mich besonders liebte , sie zu nennen, " erwiderte sie
lächelnd . —

(Fortsetzung folgt .)



Preisermäßigung auf den Staats « und für Rechnung de«
Staates verwalteten Eisenbahnen allgemein in der Weise
gewährt werden dürft » , daß bei Reisen der Vorftandsmit
glieder und der Krank npfleger bezw . Krankenpflegerinren
bei Benutzung der 3 Wagenklasse nur der Militärfahr¬
preis und bei Benutzung der 2 . Wagenklasse nur der Fahr¬
preis der 3 . Wagenklafse , und zwar auch in beschleunigen
Zügen , welche die betr . Klassen führen , erhoben wird .
Die Vergünstigung tritt nur ein bei Reisen : 1 ) zu Revi¬
sionszwecken , sowie zu Conferenzen der Vorstandsmitglieder ,
2 ) zur Ausübung der öffentlichen Krankenpflege , 3 ) bei
Versetzung von Krankenpflegern oder Pflegerinnen , 4 ) zum
Gebrauch von Badekuren Seitens der Krankenpfleger oder
Pflegerinnen .

Wilhelmshaven. Bei der Subbastation eines Fabrik¬
oder Werkstattgrundstückes gehen noch einem Erkenntlich
des Reichsgerichts vom 15 . Dez . 1881 im Geltungsbereiche
des Allgemeinen Landreckts auf den Adjudicatar zugleich
Mit dem Gebäude resp . Grundstück die darin befindlichen ,
zu dem Betriebe der Fabrik oder Werkstatt bestimmten
Gerätbschaften , die vorhandenen Vorrätbe und die in Ar¬
beit befindlichen Materialien ohne Weiteres über . Son¬
stige , der Pertinenzeigenschaft zu einer Fabrik oder Werk¬
statt kntbchrende Gegenstände , die sich zur Zeit der Sub -
hastation auf dem Grundstück befinden , gelangen nur dann
in das Eigerthum des Tftjudicatms , wenn der Subhasta -
tionsrichler diese Gegenstände dem Adjudicatar ausdrücklich
mit dem Grundstücke zugeschlagen hat .

Aus der Umgegend nnd der Provinz .
Jever, 13 Fesr . Die Aktiengesellschaft für Getreide «

und Strohhandel , der,n Gründung hier beabsichtigt wird ,
hat in der Stadt , wie man der „ Old . Z .

" mittheilt , be¬
reits namhafte Unterstützung gefunden . Für das Zustande¬
kommen des Unternehmens wird aber die Betheiligung
der Lindwirthe der Umgegend den Ausschlag geben müssen .
Es sollen allerdings 1000 Aktien u 300 M . ausgegeben
werden , indem man ein Capital von 300,000 M . im In¬
teresse der freien Entwicklung des Geschäfts für wünschens -
wertb hält , doch wird die Gesellschaft sich auch dann con -
stituiren , wenn wider Erwarten nur 200,000 M . gezeich¬
net werden sollten .

Jever, 13 . Febr . Eine für Lotteriespieler interessante
gerichtliche Entscheidung berichtet der „ A . f . Hld .

" wie
folgt : Vor längerer Zeit hatte ein hiesiger Einwohner von
ei " em Hamburger Hause ein Viertel - Loos zur Hamburger
Lotterie entnommen , auch die Einlagen für die ersten
Klassen bezahlt , war dann aber für die folgenden Klassen
mit der Bezahlung in Rückstand gekommen , obgleich das
betreffende Bankhaus bei Uebersendung des Looses dem
Inhaber zur Pflicht gemacht , den Betrag der Einlage un -
gesäumt einzusenden . D ' eser Aufforderung war der In¬
haber des Looses nicht nachgekommen , vielmehr hatte er
letzteres inzwischen verkauft . Auf das betr . Loos erfolgte
nun ein nicht unbedeutender Gewinn , und die Bank ver¬
weigerte , weil die geforderte Bezahlung der Einlage ni ht
ungesäumt erfolgt war , die Auszahlung desselben . Der
spätere Inhaber des LooseS hat sich daun behufs Erlangungder Gewinngelder zunächst an das betreffende Bankhaus ,dann an die Generaldirektion der Lotterien und zum Neben¬
fluß , zur etwaige « Vermittlung , an den hohen Senat der
Stakt Hamburg gewandt , aber immer umsonst . Der
Loosinhaber machte die Sache bei dem kompetenten Gericht
in Hamburg anhängig und von diesem ist das betreffende
Bankhaus zur Auszahlung des Gldes nebst 6 pCt . Zinsen
und in sämmtlichs Kosten verurtheilt worden . Eine An¬
rufung in zweiter Instanz ist wiederum für den Loos¬
inhaber günstig ausgefallen . Hervorzuhebea ist die gericht¬
liche Bemerkung , „daß dis Uebersendung des fraglichen
Looses der Abschluß eines unbedingten Kaufgeschäftes mit
Creditiruog des Kaufpreises ist , dessen Zahlung dem In¬
haber rechtlich obliegt "

Emden , 15 . Febr . Am Sonntag den 5 . März wer¬
den wir den Dichter Emil Rit erhaus in unserer Mitte
baden . Derselbe wird im Saale des Clubs „ Zum guten
Endzweck " einen Bortrag über Heinrich Hüne halten .

Leer , 14 . Febr . Nach dem Vorgang anderer Städte
trägt man sich auch hier mit dem Plane , eine Pfennig -
Sparkasse zu errichten . Der hiesige „ Verein für Volks¬
wohl " hak sich zur Ausgabe gesetzt, diesen Plan zur Aus¬
führung zu bringen . Es sind berei s die wichtigsten vor¬
bereitenden Schritte getbcm .

Osllllstrück , 16 . Febr . Im vorigen Herbste wurde
dem Lehrer M . in E . von dem k .si. Amte in M . (Prov .
Hannwer ) die Ausfertigung des von ihm nachgesuchten
Jagdscheins verweigert . Der betroffene Lehrer wandte sich
mit einer Beschwerde an die Vorgesetzte Landdrostei und
berief sich in seinem Schreiben darauf , daß das hanoov .
Jagdgesetz , durch welches näher bezeichn ken Personen kein
Jagdschein ausgestellt werden dürfe , auf ihn keine Anwen
düng fände . Bald nachher traf die Entscheidung ein , daß
! er Aushändigung eines Jagdscheins an den betreffenden
Lehrer nichts entg - genstehe . Mü dem Jagdschein ging aber
zugleich die Nachricht ein , daß der Inhaber von dem
Kreisschuftnspector beim Consistorium verklagt sei . Es
muß demnach die Landdrostei oder das kg! . Ami dem
Kreisschuliuspector von der Beschwerde Ke . ntniß gegebenhaben . Das Consistorium ankwort te jedoch , daß , da den
Lehrern die Ir gd nicht verboten l i, es nichts dagegen ein¬
wenden könne .

Hannover , 16. Febr . lieber den Bau des httsigcn
IustftpalüsteS berichte ! das .. Centralblatt der Bauverwal -
iung " : Das Geschäftshaus für das Land - und Amtsgericht
Hannover ist nach Plänen ausgefüh : t , welche theits aus
der Bau Ablbeilung im Ministerium der öffent ichen Ar¬
beiten , theits aus der Landdrostei Hannover hervorgeganaen
sind , UN ! ist gegenwärtig so weit vollendet , daß seine Ueber -
Ka>' e an die Gerichtsbehörden in den letzten Tagen des
März d . I . erfolgen kann . Es enthält in 3 Geschossen
die erforderlichen Räume cür das Landgericht , Schwnrgs - s
Acht und 18 Amtsrichter mit den dazu gehörigen Gericbks -
schreiberekn . Das Gebäude ist ans Ziegelsteinen gebaut
und in den drei Straßenfronten mit Sandstein verblendet ,
hat gewölbte Corridvre undÄreppen und erforderte cinen

Kostenaufwand von rund 1 .350,000 M . Die Aufführung
desselben ist unter der Leitung des Landbauinspectors
Runge , dem der Regie , unqsbaumeister Lehmbeck zur Seite
stand , im Sommer 1879 begonnen und in dem ersten
Jahre bis zur Terrainhöhe g fördert worden , im Jabrs
1880 kam das Gebäude unter , Dach , und im Jahre 1881
wurde mit dem inneren Ausbau angefangen . Das Vor¬
bandensein einer Centralheizung machte es möglich , die
Bauthätigkeit auch im Winter 1881/82 foitzusetzen , und
so wird es gelingen , die umfangreiche Anlage nach der
kurzen Bauzeit von noch nicht 3 Irren ihrer Bestimmung
übergeben zu können .

Oelheim , 14 Febr . 'Nach der „ Zeitschrift für die
gelammte deutsche Petroleum - Industrie " betrug am Schluß
des Jahres 1881 die Gesammtproduciion in Oelheim rund
30 .000 Barrels Roböl , wovon auf die Petroleumindustrie -
Gesellschaft Adolf M . Mohr fast 10,000 Barrels ent¬
fallen . Der Durchschnitt eines Bohrlochs bei dieser Ge¬
sellschaft stellt sich pro Tag auf 10 Barrels . Das Bohr¬
loch 6 der Hamburger Compagnie hat auf 47 Meter Tiefe
starke OOspuren , das des Herrn Mobr sen . auf 147 Meter
Gasentwicklung , Nr . 1 des Herrn Schorbach bei 98 Meter
Tiefe Gase , Nr . 3 Oelspuren und bei der Lüneburger
Petroleuinbehrgesellschaft ist Oel angebohrt und Wirt mit
der Produktion begonnen werden . Auch Herr Stengel aus
Leipzig hat bei einer Tiefs von 72 Meter Oel entdeckt .
Die Mobr '

sche Gesellschaft soll für die nächste Zeit eine
Tiefbohrung von 5 — 600 Meter beabsichtigen , da nach
öbereinstimmsr .der Ansicht der Geologen die eigentlichen
Oelbecken erst in tieferen Erdschichten zu erwarten sind .
Von der Oelheimer Petroleumindustrie - Gesellschaft Adolf
M . Mohr wird dem citirten Blatte die Mittheilung der
Fertigstellung der Raffinerie in H melingen gemacht , wobei
Proben der rafstnirten Produkte übergeben sind .

Bremen, 16 . Febr. Der zweite für die Firma Köper
u . Co . auf der Actiengeftllschaft „ Weser " erbaute Dampfer ,
das Schwesterschiff des „Wuotan "

, der soeben seine erste
Reise nach Indien angetreten hat , lief heute Nachmittag
kurz vor 3 Ubr ab . Als di? Vorbereitungen nahezu fertig
waren , trat Herr G . D . Köper auf die am Bug des
Schiffes errichtete Rednertribüne . „ Wie den Wuotan , so
begleiten "

, sagte Redner , „ auch dieses Schiff unsere besten
Wünsche , möge dies Schiff zur Befriedigung der Rheder
und Erbauer glücklich und lange fahren . „ Donar "

, der
Mächtige , der Schirmer , ..Donar " fahre glücklich ! " und
mit mächtigem Wurfe flog die Champagnerflasche gegen
den Bug und zerschellte . Noch einige Auqenbicke spannen¬
der Erwartung , dann wurden die Taue gekappt , welche den
Schlitten hielten , auf dem der „ Donar " lag , und erst
langsam , dann immer rascher , glitt der mächtige Bau seit¬
wärts den Helgen hinab ins Wasser . Jetzt brach der
Jubel der Zuschauer und Arbeiter los . Die Erbauer ,
Rdeder rc. wurden beglückwünscht . Mitte April wird das
Schiff fertig geliefert . Der Bau ist im Oktober begonnen .
Auf der Schiffswerft der „ Weser " wird unverzüglich wieder
ein Dampfer aufgesetzt für die Firma D . H . Wätjen
u . Co ., der im September ftrtig sein soll

Bremen. Der Norddeutsche Lloyd feiert am Montag
den 20 . d . M - das Fest seines 25jährigen Bestehens ,
wozu er durch elegant ausgestattete Karten die Auserwähl¬
ten unseres Staates : den Senat , Ne Mitglieder der Han¬
delskammer , die Deputation für Häfen und Eisenbahnen ,
die Consuln rc. eingeladen hat . Nachdem Morgens halb
11 Uhr die Gäste im Locale des Liohd sich bei einem
soliden Frühstück gestärkt haben , fahren sie mit einem
Extrazugs nach Bremerhaven , wo in der Lloyd -Wartehalle
das Festdiner stattfindek . Abends 8 Ubr kehrt der Extra -
Zug nach Bremen zurück . Wie es heißt , wird in einer
Festschrift Alles , was aus die Entstehung und großartige
Entwickelung der Gesellschaft B,zug hat , mitgelheitt werden .
Für unseren Abgeordneten , Consul H . H . Meier , der von
Anfang an die Geschicke des Lloyd in guten und schlimmen
Tagen geleitet hat , dürfte dieses J - biläum eines der denk¬
würdigsten Feste seines reichdewegten Lebens bilden —
In dem uns recht nahen Orts Hastedt entsta . d im Hause
eines Schuhmachers Feuer . Das Nachbarhaus stand auch
gleich darauf in Flamunn . Leider kam in diesem Hause
ein Menschenleben beim Retten um .

Vermischtes .
"

— Berlin , 13 . Febr . Mit dem Leipziger lenkbaren
Luftschiff der Herren Oberförster , Baumgarten und Dr . Wölfert
wurden Freitag Nachmittag in der Charlottenburger Flora
unter Ausschluß der Oeffentlichkeit Versuche angestellt . Die
„ Trib .

" berichtet darüber : Der Lenkapparat bestand aus einer
korbgeflochtenen Gondel , die durch ein Holzgestell und feste,
quer durch den Ballon gehende Gurten mit letzterem verbunden
war , einem Paar Wendeflügel und einer unter der Gondel
angebrachten Schiffsschraube , die ein Auf - und Absteigen des
Ballons bewirken sollte . Um 10/? Ahr stieg der Ballon , wie
hiesige Blätter melden , „ mit augenscheinlicher Wirkung der
Schiffsschraube " bis zu einer Höhe von ca . 200 Fuß . Nach
der Ansicht des die Proben mit Interesse verfolgenden Generals
Schulz scheint das Baumgarten - Wölfer '

sche Luftschiff das
Problem der Lenkbarkeit von Fortbewegungsapparat -n in der
Luft im Prinzip gelöst zu haben ; nur ist es Aufgabe der Er¬
finder , noch geeignete Motoren und Transmissionen zu schaffen,
die die vorhandenen primitiven Hülfsmittel ersetzen und die
bisher angewandte schwache Menschmkraft in eine mechanische
umsetzen. Bei völliger Windstille vermag sich der Ballon
schon jetzt einen Meter Pr . Sekunde fortzubewegen . Diesem
Berichte möchten wir noch hinzufügen , daß gleichzeitig im
hiesigen „ Verein zur Förderung der Luftschifffahrt " das Projekt
eines Amerikaners für einen lenkbaren Ballon vorgelegt wurde .
Es stellte sich jedoch heraus , daß die Ideen des Erfinders
unausführbar sind , weil sie einerseits aus falscher Berechnung
beruhten , und weil außerdem die maschinellen Vorrichtungen
viel zu komplizirter Art sind , um sie in dem kleinen Raum
einer Gondel unterbringen zu können .

— Eine gemüthliche Bahnverwaltung . Daß
die Neustadt -Oldenburger Eisenbahnzüge sich übe . eilen , kann
Niemand sagen , und es darf ihnen auch nicht übel genommenwerden . Wozu sollten sie sich auch abhasten ? Sie nehmenAlles mit , was sie kriegen können, und Gemüthlichkeit ist die

Parole , wie nachstehender , der „ Schlesw .- Holst . Ztg .
" ent¬

nommener , kleiner Vorfall bezeugt . Bei der Haltestation
Hasselburg sieht der Führer des Zuges einen Mann stehen ,
der harmlos seinen Regenschirm schwingt . „ Ja, " denkt er ,
da das Zeichen , daß Hasselburg einen Passagier für den Zug
mitgeben will , nämlich ein Fahnensignal , nicht gegeben ist ,
„ dat is wull vergeten wor ' n , un nu winkt de Kerl mit ' n
Schirm , »viel he gern mit will .

" Der Zug hält also .
„ Wullt Du mit föhr ' n ? "

fragt der Schaffner den Mann .
„ Ne, "

entgegnet dieser . „ Na , denn führ
' man to ! " ruft der

Schaffner gemüthlich dem Lokomativführer zu , und beschaulich
setzt der Zug seinen Weg fort .

— Antwerpen , 7 . Februar . Am 3 . d ., Nachmittags
zwischen 2 und 3 Uhr , erreichte bei Hochwasser das größte
Segelschiff der Welt , „ Düs tftrso kroliiars "

, unfern Hafen ;
dasselbe hat eine Länge von 100 Metern und einen Tiefgang
von 27 Fuß auf dem Meere und ungefähr 28 im Fluß . Der
Hafen von Antwerven darf stolz darauf sein , so eingerichtet
zu sein , derartige Kolosse aufnehmen zu können . „ Dkg tlirss
krotftsr ^ , brachte uns 68 000 Ballen Weizen von San
Franziska , also 12 000 Ballen mehr als der „ Oosan
ein Schiff , welches früher schon die Bewunderung der Antwer -
Pener erregte . „ Düs türss Lrotftsrs " hat trotz seiner
riesenhaften Proportionen an den Südkay angelegt werden
können , wo ein Theil der Ladung in Leichtern gelöscht wird ,
um dann nachher zum Bassin Kattendyk überführt zu werden .

— Seltsamer Fund . Man schreibt der „ Pol . Korr . "
aus Athen , 5 . Februar : Taucher , die an der Küste von
Gangaliana in Triphylien , nördlich von Navarino , Schwämme
sammelten , machten vorgestern laut telegraphischer Meldung
einen merkwürdigen Fund . Sie stießen nämlich auf Marmor -
sänken und auf das Skelett eines großen Kriegsschiffes und
brachten 3 Bronzekanonen uralten Typus an den Tag , von
denen zwei mehr als je 1100 Kilogramm wogen und einen
merkwürdigen Mechanismus besitzen , um die Ladung von
hinten emzuführen . Eine dieser Kanonen hat die Nummer
1073 und die Inschrift ,, ^ I ftol sstto .

"
— Newyork . Die Großmutter entführt . In

Indiana heirathete ein reicher Mann , Thurmann seines Namens ,
aber 70 Jahre alt , eine blühende Schönheit von Zwanzig .
Nach dem Hochzeitsfeste übermannte den glücklichen Bräutigam ,
der dem feurigen Madeira zu seiner Stärkung etwas zu
eifrig zugesprochen , der Schlaf , und als er gegen Mitternacht
erwachte , fand er , daß sein 24jähriger Enkel , Ellis Thurmann ,
dem Großpapa noch am Morgen desselben Tages in seiner
Herzensfreude ein Präsent mit 15,000 Dollars gemacht , mit
seiner reizenden Großmama durchgegangen war . Man ver -
muthet Großmutter und Enkel in irgend einer italienischen
Villa oder im südlichen Frankreich .

Eingesandt .
Aus Belfort . Die Brücke über das Schienengeleis

in Belfort ist recht hübsch , aber ganz unpraktisch ist das
an derselben befindliche Geländer . Faßt man dasselbe an ,
muß man in Furcht schweben , sich die Finger zu beschä «
Ligen , und friert es stark , darf das Geländer erst recht
nicht angefaßt werden , weil sonst die Haut der Hand
daran sitzen bleiben wird . Man sollte meinen , für eine
Brücke , welche so viel Geld gekostet , hätte auch noch der
geringe Aufwand eine hölzernen Bekleidung des Geländers
gemacht werden können , damit alte und schwache Personen
dasselbe beim Auf - und Abstieg benutzen können .

Einer für Viele .

Standesamtliche Nachrichten
der Stadt Wilhelmshaven

vom 10 . bis incl . 16 . Februar 1882 .
Geboren . Ein Sohn : dem Schmied A . Messe , dem Arbeiter

C , M . Tzscbucke, dem Schlächtermeister A . Wohl ; eine Tochter : dem
Banschreiber I . A . Müller

Aufgeboten . Der Schifftsübrer in der Kaiserlichen Marine H .O . Romanns , Wittwer , zu Wilhelmshaven und die R . Orlowska ge¬schiedene Bredemeyer zu Berlin ; der Oberbootsmannsmaat in der
Kaiserlichen Marine I . R Hochschulz nnd die I . E . H . Wagenknecht ,Beide Wilhelmshaven ; der Schmied L . I . Götzki zu Wilhelmshaven
und die M . C . Metena m Leerhafe ; der Kaiserliche Kapitän -Lieutenant
C . W . G . Ihn zu Wilhelmshaven und die A . F . Lange zu Varel ;der Oberartillerikstenmaat in der Kaiser ! . Marine E . H . E . Zillmannund die E . M . M . Wesellick, Beide zu Wilhelmshaven .

Eheschließungen . Der Tischlermeister F . A . P . Urban und
die B . Müller , Beide zu Wilhelmshaven ; der Matrose N. Griepenburgund die Wittwe des Musikers I . I . C . Aagaard E . L. A . Aagaard
geborene Klüm , Beide zu Wilhelmshaven .

Gestorben . Ein Sohn des Werkmeisters in der Kaiser !. Marine
Norkus , 7 M . >6 T . alt ; der Kupferschmied -Lehrling E . H . G . E .

Prats -b , 16 I 27 T . alt ; ein Sohn des Arbeiters I . H . Bratzke , 1 M .24 T . alt : der Arbeiter I . F . Hilger , 53 I . 28 T . alt .

Wilhelmshaven , 17 . Febr . Coursbericht der Oldenb . Spar -
U. Leih -Bank ( Filiale Wilhelmshaven ). gekauft verkauft
4 pEt . Deutsche Reichsanleihe . . . . . 100 .70 101,23 "/.
4 „ Oldenb . Lonsols . 100,00 „ 101,00 „Stücke L WO M i. Berk . höher .
4 , , Jeveriche Anleihe , 99 .75 „ ,4 ,, Oldenburger Stadt Anleihe . . . 99,75 „ 100,50
4 „ Landschaft! . Central - Pfandbr . . . . 100 .40 „ „3 .. Oldenb . Prämiencml . p . St . in M . . 149,40 „ 150,40, ,
4 ' / , „ Bremer StaaiSanl . v . 1874 - , .
4 „ Preuß . consolidirte Anleihe St , 5. 200 M . 100,80 „ 101,35 „

n . L 300 M , im Verkauf V« "/ « höher .
4 ' / , „ Preußische cousolidirte Anleihe . . 164,50 „
4 >/ - , , Pfandbriefe der Rhein . Hypotheken -

Bank Ser . 27 — 29 . 99,57
4 Pfandbr . der Rhein . Hyp .-Bank . . . 98,50 „ 99,50, ,
4 >/i „ Pfandbr . der Brannschw . -Hannoversch .

Hypothekenbank . 101,40 „ 101,95, ,4 , , Pfandbr . der Brannschw .-Hannoversch .
Syvotkekenbank . 96,20 „ 96,75 „5 „ Borussia Priorit . 100,50 „

Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. lOO in M . 168,20 „ 169,00, ,
„ London kurz für 1 Lstr . in M . . . 20,410 „ 20,510 „

„ „ Newyork „ „ I Doll . 4,17 „ 4,23 „
'

Hochwasser in Wilhelmshaven :
Sonnabend : Nachts 12 U . 37 M . , Nachm . 1 U . 10 M .

„ Huste -Ni kht " von L. H , Pietsch LEo . in Breslau , ein wohl¬
schmeckendesdmteiisches Haus,Genuß - Mitteh »hat durch seine heilkräftigende
Wirkung bei Husten und verschiedenartigen Krankheiten der Athmungs -
Organe die zahlreichsten Anerkennungen und selbst die weiteste Verbrettungund Anwendung in den höchsten Kreisen gefunden , worüber zahlreiche
Atteste zur Einsicht ausliegen . Bei der gegenwärtig herrschenden
welchselvollen Witterung ist derselbe besonders empfehlenswerth . Zu
haben in Wilhelmshaven bei H . Schimmelpenning .



Bekanntmachung.
Für die Kaiserlichen Werften zu

Wilhelmshaven, Danzig und Kiel ,
soll der für das Etatsjahr 1882/83
vorliegende Bedarf an Eisenblechen,
Eisenplatten , Bandeisen , Eckeisen ,
Flacheisen , Rundeisen , Vierkanteisen ,
Blechnieten , Faßnieten, Stahlblech,
Kupferhautplatten, Kupfer in Plat¬
ten , Rundkupfer . Vierkantkupfer ,
Flachkupfer , Kupferhautnägeln, ver¬
schiedene Kupferrohren, W ißblech,
Zinkblech, Blei in Platten , Blei¬
blech , Blei in Röhren, Messingblech
und ^ ellorv -Metall beschafft werden .

Die Offerten sind versiegelt mit
der Aufschrift :

„ Submission auf Liefe¬
rung v . Eisen , Kupfer ,
Blei re? '

bis zu dem am
1 . März 1882,

Nachmittags 3 Uhr,
im Bureau der Unterzeichneten Be¬
hörde anberaumten Termine einzu¬
reichen .

Die näheren Bedingungen liegen
in der Expedition des viermal
wöchentlich in Stuttgart erscheinen¬
den „ Allgemeinen Submissions-
Anzeigers "

, sowie in der Registratur
der VerwaltungS - Abtheilung zur
Einsicht aus und können auf Porto--
freien Antrag gegen Einsendung
von Mk . 3,00 Kosten von der Re¬
gistratur der Kaiserlichen Werft be¬
zogen werden .

Kiel, den 13 . Februar 1882 .
Kaiserliche Werst,

VerwaltungS - Abteilung.
Bekanntmachung
In Ausführung des Statuts vom

10. Januar 1874 und auf Grund
einer Polizei-Verordnung vom 27 .
Dezember 1873 , die Erhebung der
Hundesteuer betreffend , wird hierdurch
in Erinnerung gebracht, daß

a . für einen Hund 6 Mark ,
b . für den zweiten Hund 7,50 Mk .,
o . für den dritten und jeden fol¬

genden Hund derselben Haus¬
haltung 9 Mk.

jährlich und zwar pränumerando
im Monat Februar gegen
Empfang einer Steuermarke bei gesetz¬
licher Strafe zu entrichten sind .

Die bei Anmeldung eines Hundes
als Quittung ertheiltc Marke muß
von dem Hunde , für den sie ertheilt
ist , sichtbar am Halsbande befestigt ,
getragen werden .

Die Besitzer von Hunden werden
demnach aufgefordert, ihre Hunde
im Laufe diefes Monats bei
der Kämmerei Kaffe zur An
Meldung zu bringen und für die
steuerpflichtigen Hunde gegen Empfang
der Mar^n die betreffenden
Steuerbeträge zu zahlen

Später erworbene Hunde müssen
innerhalb 8 Tagen nach der Erwerbung
angemeldet und versteuert werden .

Steuerfrei sind nur :
1) noch säugende Hunde unter

6 Wochen ;
2) solche Hunde , welche als ver¬

laufen, jedoch nicht länger als
8 Tage zur Wiederzustellung
an die Eigenthümer zurückbehal¬
ten werden ;

3) diejenigen Hunde, welche behufs
der Sicherheit (also den Tag
über an der Kette liegen ) oder
des Gewerbebetriebes wegen
gehalten werden.

Wilhelmshaven , 2 . Febr . 1882.
Der Magistrat.

Zwei anständige Leute
können Logis erhalten.

Marktstraße 16 .

Verkauf .
In Folge Auftrages werde ich am

Sonnabend,
den 18 . Februar d . I .,

Nachmittags
2 Uhr anfangend,

im Saale des Herrn Gastwirths
Lummers in Neuheppens, öffent¬
lich meistbietend gegen sofortige
baare Zahlung verkaufen :

2 Kommoden , 1 Kleiderschrank,
1 Eckschrank , neue Rohr- unv
Rüschenstühle , 1 Sophakisch,
1 kleiner runder Tisch, 4 andere
Tische Küchenschränke, Borten,
Spiegel, verschiedene Bilder,
große Oslgemälds, Blumen u.
Blumentöpfe, Bettstellen , fer¬
tige Betten , Porzellan, als :
Tassen , Teller. Kummen u . s.
w . , Eimer , eiserne Kochtöpfe,
überhaupt sonstiges Haus - und
Küchengeräth.

Außerdem kommen zum Verkaufe :
Bekleidungs- Gegenstände für
Damen , als : Regenmäntel ,
Winterpaletots,Kleider,Röcke rc,

wozu Kauflustige eingeladen werden .
A . W . Hake , Neuestr . 10.

^ ^ ool Sc VögS , K»« n8tr»8«e . >
) I'iLinno» AUSäeii erstell ickUirilcell ^
^ vvatsdilLväs stuck vorrLtvix resp . >-
-4 vvsräerriir küiMstsrZsitLupgbi 'ilc- >-
Z preisen beseLsW . Neue Iiistui- ^
) mellte von 500 Ick. so , Lebraridits
^ von 400 Ick. sll . IckskrMürixs 6 »- ^

^ ralltis . Hieil ^alrlllllA gestattet . ^

II» « »

Nach Hilfe suchend,
durchfliegt mancher Kranke die
Zeitungen, sich fragend, welcher
der vielen Heilmittel-Annoncen
kann man vertrauen ? Diese oder
jene Anzeige imponirt durch ihre
Größe ; er wählt und in den
meisten Fällen gerade das —
Unrichtige ! Wer solcheEnttäusch¬
ungen vermeiden und sein Geld
nicht unnütz ausgeben will, dem
rathen wir, sich von Richter's
Verlags - Anstalt in Leipzig die
Broschüre „ Krankenfreund" kom¬
men zu lassen , denn in diesem
Schriftchen werden die bewähr¬
testen Heilmittel ausführlich und
sachgemäß besprochen , so daß
jeder Kranke in aller Ruhe prü¬
fen und das Beste für sich aus¬
wählen kann. Die obige , bereits
in 500. Auflage erschienene
Broschüre wird gratis und
franco versandt, es entstehen
also dem Bestell.'r weiter keine
Kosten , als 5 Pfg . für seine
Postkarte.

500 Mk. zahle Dem, der
beim Gebrauch

von K . Kauffmann 's

ZstliilMlski'
( ü Fl . 1 Mk . ) jemals wieder Zahn¬
schmerzen bekommt oder aus dem
Munde riecht. — Den Kindern das
Zahnen zu erleichtern , Unruhe und
Krämpfe fern zu halten , sind nur
im Stande meine verbesserten

K. Kaussnrann , Berlin 8^ .
In Wilhelmshaven nur ächl

bei Herrn F . I . Schindler .
Owei junge Mädchen als

Lehrlinge für mein Putz - und
Modegeschäft gesucht .

Imiiunsr « , Bismarckstr . 59 .

Sonnabend , den 18 . Februar 188T :

Großer öffentlicher
DssIceii - ösII!

Anfang 8 Uhr Abends .
Entree für Herren 1 Mk . , für Damen 50 Pf . , Zuschauer 50 Pf.

Letztere können nach der Demaskirung am Ball theilnehmen .
Den geehrten Besuchern einen genußreichen Abend versprechend,

ladet ergebenst ein
«Hol» . IkasvlLli«- Lothringen .

Masken und Masken - Garderoben sind im Local vor
banden .

Das

Miiliel-Lmkk
von

IL .
- liefert gute Arbeit bei billigen Preisen
und hält Bettsedern und Daunen (
sowie fertige Betten stets vorrälhig .
MrM. Bismarckstr. 62.

mit und ohne Firma werden zu den billigsten Preisen angefertigt in der

Buchdruckerei des Tageblattes.
Beehre mich hierdurch, einem

hochgeehrten Publikum Wil¬
helmshavens und der Umge>
gend meine

in empfehlende Erinnerung zu
bringen .

Hochachtungsvoll
kill . Oatvbcvn ,

Königstr . 49.

Machen
in großer Auswahl empfiehlt
H. Löschen, Bismarckstr. 13.

Gebrannte« Caffee
kräftig und reinschmeckend , per Pfd .
1 Mk , empfiehlt

L. Bakker , Bismarckstr. 19.

Lall- und
Maskeradenschuhe
in weiß, schwarz und Goldlack
billig bei

I . G . Gehrels .
Neuende . Eine sehr gute

UM" Ktth "Ml
die in 14 Tagen kalben wird , oder
eine andere , dreijährige , die später
kalbt, wünscht zu verkaufen

Lampken .

6000 Pfd. ausgezeichnetes

ist Centnerweise zu verkaufen .
Heidmühle. A . Irps .

Hin - und Verkauf von getra -
<4 genau Kleidungsstücken, Möbeln
und Belten.

Frau Mache ,
Heppens , Krummestr . 1 .

die an kettniisseu u . klasensebv . ge
litten , verdanken ihre rasche Heilung m .
Spezialverf . Prosp . u . Zeug» . gratis d .
I ?. O . linnsr , Vertlieim ». R .

MnjMkMilk
Vom 19 . Februar ab werde ich

auf einige Tage verreist sein .
A . Kramer , Zahntechniker .

Hute
zum Waschen , Färben und Moderni-
siren werden stets entgegen genom¬
men . n I <Ä8vIl « Ill ,

Bismarckstraße 13 .
^leotmioum l-ingkn .l

/ (krovins Hannover ).
/ sod'uls kür äLe

/ Lrri NaseNine»- unä kuu-
/ kueli . — ? rc>8p6<?1« xrati '8.^

Zpsriglgpri 6 srlirr ,
—- — , Xrorrsn-

8tr . 36,2Dr . ,
lrsilt K ^ pliilis uuä dlLniros -
selirvüolre , Weibskluos rmä
Hunlüi - Äiilrli. n . lanAgälir .
bervälirt . Nsttroäs , bei kri-
solrsn lpällerr in 3 bio 4 DuAsn ;
veraltet « u . versrvsik . IpLlle
sfient. in sedr üurrier 2sit .
dlui - von 12 — 2 , 6 — 7 klirr,
^ uorvärt . na . Zleioch . DrkolAS
briekl . u . vsr » o brvi SAe u .

a Heute Freitag und morgen ^
2 Sonnabend : k

iGroße Vorstellung . ?
H l . Aufireten der LtedersängerinW
D Frl Beroni Werner . D
^ Sonntag und Montag : ^
ßKeine Gorstell

'
ung . D

Montag, 20. Febr. :

^
Kall

,

wozu sreundlichst einladet
opperhörn .

N . Luxer .

Heute Freitag von 6 Uhr ab :

Kartoffelpuffer .
Visiten-Lartev

werden schön und billig angefertigt.
I ' k. § Ü88.

^Lin fettes Schwein zu
verkaufen .

Marktstraße 12 .

Zu vermiethen
auf sofort ein großes , freundliches ,
fein moblirtes Zimmer , pas¬
send für 1 oder 2 Herren .

Kronprinzenstr. 9, am Siel.

Zu vermiethen
eine geräumige Unterwohnung .
Miethpreis 85 Thaler .

H lkläe» , Bismarckstr . 30,
am Park .

Oum 1 . März zu vermiethen eine
o freundk . möbl . Woh¬
nung , Stube u . Schlafstube ,
an 1 oder 2 Herren , auf Wunsch
mit Kost . Marktstr. 6, 1 Tr.

^
in junger Mann findet

gutes Logis .
Bismarckstr . 22, park , links .

Warnung .
Zur Vermeidung der gesetzlichen

Folgen warne ich hiermit Jeden
vor Weiterverbreitung übler Nach¬
reden , die meine Person betreffen,
da ich andernfalls sofort Klage
einreichen werde.

Frau Popken Wwe .

für nachstehende Kaiserl . und König ! . !
§8 ^ r ! arEN

Behörden , als :
' ein goldener Cowpaß in Form

eines Steuerrades . Der ehrliche
Kaiserliche Werst ,
Marine -Hafenbau - Commission,
Marine-Artilleric-Depot,
Marine-Torpedo-Depot, "
Marine- Garnison - Verwaltung ,
Artillerie - Magazin-Verwaltung

der Kaiserlichen Werft ,
Königliche Fortification rc . rc
hält stets vorräthig und empfiehl!
zu billigen Preisen

M . 3Ü88 ,
Buchdruckerei des Tageblattes.

Finder wird gebeten, denselben gegen
angemessene Belohnung Kaiserstr . 6
abzugeben bei Corvekten - Capitän
Braunschweig .
cv>erloren auf dem Wege von

Neuheppens bis zum Waffer -
thurm eine Flanell -Taille , ohne
Aermel . und 2H, in bunten Bar¬
chent . Abzugeben gegen Belohnung
bei Frau Vrlet , Neuheppens ,

Krummestraße .

^
wei junge Leute können

Logis erhalten .
Ostfriesenstraße 69 .

Zu vermiethen
zurnl . Mai cr. ein an bester Lage
der Bismarckstr . betegenes Wohn¬
gebäude mit geräumigen Schup -

'

pen und Hofraum , welches sich
zu jedem Geschäftsbetrieb eignet,
insbesondere z WirihschaftSbelrreb .

Reflectcmten wollen sich gefl . an
die Exped . ds . Bl . wenden .

<7 >»em Herrn Albert Ewen zu
seinem heutigen Wiegenfeste

ein donnerndes Lebehoch , daß
die ganze Tisckckerstraße wackelt .

Sall he stk woll wat marken
laten

V 6 r 10 dt 6 :

K. WM. 6.
Bruchsal. Wilhelmshaven.

irrem geehrten hiesigen sowie auswärtigen Publikum erlaube ich mir ergebenst anzuzeigen , daß ich mit dem heutigen Tage

hier am Platze , Bisurarckstratze 19 , ein

Kolonial- und Jorzellanwaaren-Keschäft
^

Indem ich um recht zahlreichen Zuspruch bitte , gebe ich die Versicherung , daß ich stets bemüht sein werde , durch

prompte und reelle Bedienung die volle Zusriedenheit meiner geehrten Abnehmer mir zu erhalten .

Wilhelmshaven , 19 . Februar 1882 .
Redaction, Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven.
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